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Vom Main, vom 7. Februar. 
In der öten Sitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung vom 30. Januar iſt beſchloſſen worden, 
daß keine anonyme Antraͤge von der Verſamm⸗ 
lung angenommen werden ſollen. Auf den Ans 
trag der ſtimmfuhrenden Geſandten der freien 


Städte ward, damit die beſſern Vorſchlaͤge, 


welche der Bundesverſammlung eingereicht wer⸗ 
den, nicht daſſelbe Schickſal treffe, wie die un⸗ 
ausführbaren und beide der Vergeſſenbeit übers 
geben wuͤrden, beſtimmt; ein Verzeichniß ſol⸗ 
cher Vorſchläge, die einer weitern Prüfung 
wertb ſcheinen, anzufertigen und der letzten 
Verſammlung im Jabr vorzulegen. Auf dieſe 
Weiſe wird es dem Berichterſtatter moͤglich 
ſeyn, beſtimmtere Geſichtspunkte zu faſſen, und 
die wahrhaft nuͤtzlichen und durch dachten, de⸗ 
ren Ausführung zur Zeit aber noch nicht moͤg⸗ 
lich iſt, von den oberflaͤchlichen und unausführs 
baren leichter zu ſondern. Es iſt beliebt, daß 
diejenigen gemeinnützigen Vorſchlaͤge, welche ſol⸗ 


cher Auszeichnung wertb erachtet werden, un⸗ 


ter den Geſandten cirkuliren ſollen, ehe ſie an 
das Archiv abgegeben werden. / 
Dr. Harles zu Erlangen hat den Bundestag 
aufgefordert, eine allgemeine Deutſche Natio⸗ 
nal Pharmakopoe (oder ein für alle Deutſche 
Staaten gültiges Apothekerbuch) einzuführen. 
Die von dem Senat der freien Stadt Frank⸗ 
furt ernannten Kommiſſarien haben dem Staats⸗ 
miniſter Freiberrn von Stein das Bürger 
rechts⸗Diplom uͤberreicht. a 
Wir haben ſeit dem 5. Januar Frühlings 
witterung; geſchmolzen iſt der Schnee des 
Spaͤtherbſtes, praͤchtig kann der Landmann ſei⸗ 


ne Erndte enden. Hafer, Flachs, Erdaͤpfel, als 
les was unterm Schnee begraben, für perloren 
gebalten worden, iſt nun gewonnenes Gut, Die 
Erdaͤpfel ſchmecken ganz vortrefflich. Jetzt gebt 
die Ausſaat der Winterfrucht vor ſich; die 
übrige Winterſaat flieht wunderſchoͤn und mit 
ihr keimt die Hoffnung zu einer ſegensreichen 
Erndte. 5 

Ein in Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Dienſten ſte⸗ 
bender Offizier bekam dieſer Tage zu Frank⸗ 
furt im Schauſpielbauſe Händel. Der wacht⸗ 
babende Offizier befahl ihm, ſich zu entfernen. 
Er that dies, glaubte ſich aber durch jenen be⸗ 
leidigt, und kam auf ſeine Stube, um ihn zu 
fordern. Der Offizier verſtand dies falſch, rief 
die Geſellen des in feinem Haufe wobnenden 
Schneidermeiſters und miß handelte nun den 
Franzoſen groͤblich. Dieſer wandte ſich an den 
Franzoͤſiſchen Geſandten zu Frankfurt, welcher 
deshalb ‚eine nachdruͤckliche Note an den Se⸗ 
nat richtete und Genugthuung forderte. 
Aus dem Wuͤrtembergiſchen, vom 
. RS: 6. Februar. i 
Eine Rönigl. Verordnung ſetzt den Eingangs⸗ 
zoll von Spezereiwaaren, Baumwolle, Tuch⸗ 
waaren zc. bedeutend herab und bebt den bis⸗ 
berigen Zuſatzzoll ganz auf. — Einer andern 
Verordnung zufolge hört, in Betracht, daß die 
Stempelabgabe dem Publikum läſtig war, der 
Gebrauch des geſtempelten Papiers bei geſchrie⸗ 
benen Aufſaͤtzen auf; nur bei Spielkarten, Ka⸗ 
lendern, Zeitungen und bei einigen gedruckten 
Formularien, amtlichen und gerichtlichen Obli⸗ 
gationen 2c. findet derſelbe noch Statt. Doch 
iſt dies nur eine ‚vorläufige Einrichtung, bis 
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in Anſehung dieſer Abgabe eine weitere geſetz⸗ 
liche Beſtimmung, nach gemeinſchaftlicher io 
bereinkunft mit den künftigen Landſtänden, ein⸗ 


treten wird. 


Der General Miſani zu Weißenburg war 
fo gluͤcklich, in der Franzoͤſiſch en Konigl. Lot⸗ 
terie eine Duaterne zu gewinnen, was ibm un⸗ 
gefaͤhr 100,000 Fr. einbringt, die ibm in u. 
rem Gelde ausbezahlt werden. 

Wien, vom 4 Februar. 


Der Kaiſer hat die Genenal⸗ Feldmarſchall, 


Lieutenants Freönel und Sommariva zu Ges 
neralen der Kavallerie, vier neue Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants und zwei neue Generaß Marſchalls 
ernannt, und den Generalen Marechal, Greth, 
Maler v. Heldenfeld, Palombini und Mazuchelli 


erledigt geweſene Infanterie⸗Regimenter ertheilt. 


Der Fuͤrſt von Schwarzenberg hat ſeine Ret⸗ 
tung einem beftigen Anfalle von Podagra zu 
verdanken. Die gichtiſche Materie hat ſich auf 
die vom Schlage getroffenen Sheile geworfen, 
und bearbeitet dort den Frankhbeitsſtoff mit ei⸗ 
nem ſo wirkſamen Erfolg, daß die Lähmung 
ſich hoffentlich ganz verlieren wird. 

Paris, vom 3. Februar. 

Nach dem Almanac Ropal der zu Madeiteifhiee 

nen, zahlt die Armee 824 Generale, und außer 
den Truppen des Koͤnigl. Haufes 50 Linienregi⸗ 
menter Fuß volk (wobei 1 Italieniſches und 3 
Schweizer Regimenter) 13 leichte, 5 Artillerie 
Regimenter zu Fuß, 6 Eskadrons zu Pferde 
und noch 157 einzelne Kompagnien theils Ber 
teranen, theils Miliz, theils Arbeiter; 30 Re⸗ 
gimenter Kavallerie, 42 Regimenter Miliz, 137 
Kompagnien Municipal Miliz, und 71 Kompag⸗ 
nien Invaliden. 

Von Vera⸗Crux fi find 3 Millionen. Piaſter und 
von Lima unter andern 1000 Kiſten China, 
5000 Centner Kupfer, 1500 Ballen Kattun ic, 
zu Kadix⸗ angekommen, und dagegen unter Be⸗ 
gleitung einer Fregatte eine Kauffahrtei⸗Flotte 


von 30 Schiffen nach dem Spaniſchen Weſtin⸗ 


dien abgeſegelt. 
Die Pars haben das G: ſetz wegen der Wah; 
len angenommen, die Abgeordneten den erwaͤhn⸗ 


ten Voͤrſchſag wegen der Wechſelz über den 


andern aber, wegen des den Schuldenhalber 


Verhafleten zu zahlenden Koffgeides, konnte 


man ſich noch nicht vereinigen. Schon die 
Kommiſſion fand z. B. die Summe von 30 bis 
30 Fr. monatlicher Alimente zu groß. Bei 
den Verhandlungen darüber, die ziemlich leb⸗ 


paft geführt wurde, ereignete ſich der Fall, daß 


Herr Biboit Cbek züri eutlaſſene Stat, 


rath) von der linken, und der Königl. Kom⸗ 


miſſair, Hr. Bellart, von der rechten Seite 
auf der Rednerbühne ſprach, und unerwartet 


einander oben gegenüber ſtanden. 
trat zuruͤck. 

Ein Herr Lubert bat bei der er Klage 
geführt, daß der Nord⸗Amerikaner Swan, de 
in ſeinem Vaterlaude Millionen beſitzt, fh 1 
ſeit 9 Jahren lieber als Gefangener in St. 
Pelagie lebt, als eine Schuld von 600,00 Fr, 
entrichtet. 

Am l2ten wird im dem Lokal der Menus⸗ 


eu erflere 


Plaiſirs ein glänzendes Feſt zum Beſten der 


Armuth gegeben. Biſlets zu 50 Fr. kann je 
der erhalten, der den wohltbaͤtigen Zweck bes 
foͤrdern will. Auf ein Vaudeville unter dem 
Ditel: „das Feſt der Dankbarkeit,“ einige 
Opernſtenen und Vallerke Wird“ endlich ein Bal 
pare-en Masque folgen. — Unſere Blätter 
yreifen die Wirküngen, welche. die Miffionen 
zu Poitiers hervorgebracht. In der Domkir⸗ 
che waren ſtets 8 bis 10,006 Perſonen gegen, 
wärtig, Am Tage der allgemeſnen Kommünis 
on erſchienen alle durch Stand und Vermögen 
ausgezeichnete Perſonen der Provinz, Soldaten 
mit ihren Offizieren, Bürger mit ihren Obrig⸗ 
keiten gemiſcht. Wegen der zuſtroͤmenden Men⸗ 
ge’ mußte das weibliche. Geſchlecht auf einen 
beſondern Dag verwieſen werden. Die Natio⸗ 
nalgarde ließ ſich ein paarmal beſondere Buß, 


predigten halten, denen ſie in Maſſe beiwoßnte. 


Bei Aufpflanzung des heil, Kreuzes, welches 
1000 Mann, unter denen auch Staabs,Offtzie⸗ 


re, Obergerichtsrathe, Ludwigsvitter, inmehrere 


Diviſionen getheilt, trügen; Io art alle Obrig⸗ 
keiten zugegen. 

Zu der Veiſetzung der esche der Madame 
Adelaide in St. Denis, hatte ſich auch der letz 
te Aumonier derfelben Abbe Caſtillon, der 24 
Jahr in Deutſchland als Verbannter, und mit 
der Seelſorge bei Franzoͤſiſchen Kranken be⸗ 
ſchaͤftigt, lebte, eingefunden. Der Greis war 
in tiefer Trauer, nd brachte ſeine Shränen 
als Dodtenopfer! 

Der Herzog de la Tremouille iſt zu einer 
Stikafe von 1500 Fr. verurtheilt worden, weil 
fein Jaͤger eine arme Frau umgeritten und 
ſchwer verwündet hat. 

Dem Präſidenten der Geſellſchaft fuͤr die 


Landwirthſchaft zu Paris wurde die Frage 


vorgelegt; ob es rathſam ſey, im Februar das; 
jenige Getreide auszuſaͤen, re im Herbſt 


U 


zuſammen! (bort! 


dicht untergebracht werden konnte? Er bat die 


fe Frage bejabend beantwortet. 
London, vom t. Februar. ; 
„Nuchdem die Petition des Lord Cochrane auf 
die Tafel gelegt worden war, wurden die De⸗ 
harten. wegen der Dank⸗Addreſſe auf die Koͤ⸗ 
nigl. Rede fertgeſetzt.“ Herr Brougham ſagte, 
daß das beſte ſey, eine Komitte zur Unterſu⸗ 
chung des Zuſtandes der Natien niederzu⸗ 
feßen: Herr Canning dußerte: von der Ent 
ſcheidung in dieſer Nacht wird es abhängen, 
ob wir eine Addreſſe zu 
gelangen laſſen wollen, um denſelben gehoͤrig 
zu unterſtuͤtzen oder nicht. Goͤrtl boͤrt!) Die 
Miniſter wollen die Ausgaben und Einnahmen 
noch naher unterſuchen und die moͤglichen Re⸗ 
duktionen einführen laſſen, und die Herren auf 
der entgegengeſetzten Seite verlangen eine Kom; 
mitte, die den Zuſtand der Nation unterſuchen 
ſoll. Treffen nicht beide in derſelben Sache 
hört!) Wenn wir Koloni— 
Beſatzungen aufs Spiel ſe⸗ 
tzen, ſo wiſſen wir, was wir aufs Spiel ſetzen, 
ſo ſchaͤtzbar auch der Preis iſt; wenn wir aber 
die Konſtitution, die Sicherheit des Landes, 
aufs Spiel ſetzen, ſe iſt dies ein Preis, der 
uns auf keine Art erſetzt werden kann. (Un⸗ 
begraͤnzter Beifall.) Nach dem Amerikaniſchen 
Kriege wurden zur Ertragung der Laſten Kriegs⸗ 
Faxen auferlegt, und jetzt iſt im erſten Jahre 
nach dem Kriege beinahe ein Vierlel der Kriegs⸗ 
Taxen aufgehoben und im zweiten Jahre den⸗ 
ten die Migiſter gar keine Laſten aufzuerlegen, 
(Hort! hoͤrt! von allen Seiten) Allerdings 
war es meiſt verleitetes Volk, welches ſich in 
Spaſields verſammelte; es befand ſich aber bei 
ihnen ein Wagen mit Ammunitlon und mit 
dreifarbigen Flaggen; waren dies nothwendige 
Materialſen, um eine Parlaments Reform zu 
erhalten? (Lauter Beifall und Lachen.) Kei⸗ 
ne Parlamenſs-Reform kann jetzt wohlthaͤtig 
fuͤr das Volk ſeyn. Sollte ſie zur Sprache 
kommen, ſo wird man ſich ihr aufs lebhafteſte 
widerſetzen. Unſere 
Werkzeug in den Handen des Volks, ſondern 
der Bewahrer von deſſen Rechten ſeyn, Die 
Brittiſche Konſtltution waͤre mit allen ibren 
Segnungen dabin, ſobald wir fie reformiren 
wollten. (Hort! boͤrt !) Wir wiſſen wohl, was 
die Wolfe in Schaafsſellen, die ſich fo ſchein⸗ 
heilig, ſo human und ſo gottesfürchtig ſtellen, 
a beabſichtigen; wir werden ihnen aber zum Beſten 
des Landes gehoͤrig entgegen zu wirken wiſſen. 


en durch ſchwache 
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den Fuͤßen des Shrons 


Konſtitution ſell nicht das 


Wörde ſich das Haus als ein geduldig es Lamm 
betragen, fo wurde es bald völlig geſchoren 
und verſchlungen werden. Frankreich ſtürzte 


ins Verderben, weil man die erſten Anzeigen 


von Unruhen und die Anſchlaͤge von Ehrſuͤch⸗ 
tigen als unbedeutend verachtete. Was wollen 
die Reformatoren? Der gedruckte Plau der 
Spencean-Geſellſchaft giebt hinlaͤngliches Licht 
daruber. Alles Land geboͤrt zufelge dieſes 
Plans dem Volke, Es muß, ſo wie alles Ei⸗ 
genthum, unter daſſelbe vertheilt werden. Alles,“ 

was wir zu thun haben, beſtebt darin, dag 
wir auf einige Zeit dulden und ertragen, 
daß wir die alte gute Engl, Laune beibehalten 
und allen chimaͤriſchen Entwürfen gein Gehör 
geben: dann werden wir mit Zufriedenheit bei 
Beendigung der dies fähigen Parlamentsſitzung 
auf die ſchwarzen Phantome zurückſehen, die 
uns beim Anfange derſelben in Schrecken ſetzen 
wollten. Sollte es auf der andern Seite die 
Abſicht ſeyn, eine Miniſterial⸗Veränderung zu 
veranlaſſen, fo will ich eine ſolche Erbſchaft 
nicht beneiden allein, welches auch die Regie⸗ 
rung und welches auch das Minifferium ſeyn 
möge, ſo muß unſere Konſtitution aufs heilig⸗ 
ſte erhalten werden. (Lauter wiederholter 
Beifall.) — Die Original-Dankaddeeſſe an 
den Regenten ward mit 264 gegen 112 Stim⸗ 
men angenommen. 5 BEE 

König Heinrich auf Hayti hat unterm 2offen 
Nov. aus feinem Pallaſt zu Sansſouci im drei, 
zebuten Jahre der Unabhaͤngigkeit und im 
ſechsten feiner Regierung, eine Erklärung we⸗ 
gen der Franzöͤſiſchen Kommiſſarien erlaſſen, 
worin es beißt; „Wir werden mit Frankreich 
nie anders als auf der Reziprozität, eine Macht 
gegen die andere und Souveraln gegen Sou 
verain, unterbandeln; keine Unterbandlung wird 
angefangen, und die Franzoͤſiſche Flagge und kein 
Franzoſe auf Hapti zugeloffen, bevor nicht die 
Unabhängigkeit dieſes Königreichs anerkannt 
worden 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Marienwerder erſcheint, wie durch die 
Amtsblaͤtter offiziell bekannt geworden, in die⸗ 
ſein Jabr eine Preußiſche Ehronik, als ein Nas 
tional, Blatt für alle Stände, wovon woͤchent⸗ 
lich ein Bogen ausgegeben wird. . 

Das Are Stück enthält eine Erinnerung an 
die vorjebrige Frledensfeier mit der Erwaͤh⸗ 
nung, daß durch die bei ſelbiger eroͤfneten Sub⸗ 

Denkmal, welches die hoͤchſt 


ſkriptlon zu einem | 
merkwürdige Revue-Stäite in Mockerau bei 


Graudenz, nach erfolgter Wiedervereinigung 
des ö 


ulmer Landes, für immer unvergeßlich 
macht, 1284 Rthlr. in Weſtpreußen zuſammen 
gebracht worden. 

Des Königs Majeſtat Haben es bereits durch 


die hoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 20, April 1816 


beifaͤllig aufzunebmen geruht, daß die Wieder⸗ 
berſtellung der ruinirten Revurs Gebäude in 
Mockerau von der dankbaren Provinz gewuͤnſcht 
und beabſichtigt wird, ſolche zu einem Aufent⸗ 
haltsorte für vaterlaͤndiſche Krieger, welche in 
den letzten denkwurdigen Feldzuͤgen, durch eh⸗ 


renvolle Wunden ausgezeichnet worden, und 


denen es an einem angemeſſenen Unterkommen 
fehlt, einzurichten. Hoͤchſtdieſelben haben ſich 
weitere Entſchließung wegen des etwanigen Ko⸗ 
ſten Zuſchußes vorbehalten. Fernere Beiträ⸗ 
e zu dem damit zu verbindenden Denkmal 


werden willkommen ſeyn. 8 
Zugleich wird nachgewieſen, daß die Provinz 
Weſtpreußen ſeit der vorjährigen Friedensfeier 


außer 1,600,871 Rihlr. in Lieferungs⸗Scheinen, 
an außerordentlichen Wuterffüßungen 1,45, 500 
Mthlr. erhalten babe, und darauf eine Volks, 
ſtimmüng gegruͤndet, welche allgemein berrſchend 


werden muß. 


Durch dergleichen intereſſirte Mittheilungen 
wird ſich dieſe Chronik außerordentlich empfeb⸗ 
len, und ihren gemeinnützigen Zweck nicht ver, 
fehlen. a 5 
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Aus der in Leipzig errichteten Brodtvertheir 
lungs⸗Anſtalt wurden vom 16. Dezember an, 
wöchentlich dreimal, mehrere tauſend Pfund 


Brodt in kleinen Quantitäten, das Pfund zu. 


1 Gr. an die in beſchränkten Umſtaͤnden leben⸗ 
den Einwohner verkauft. Vorkehrungen gegen 


Mißbrauch find nicht getroffen, ſondern es iſt 


dem Gefüht jedes Einzelnen überlaffen, ob er 


feine Umſtaͤnde dazu geeignet fühlt, für ſich und 


die Seinigen von dieſer auf Erleichterung der 
Armuth abzweckenden Einrichtung, Gebrauch zu 
machen. Es ſollen auch nur 1200 Pfund die 
Woche abgeſetzt werden. a 
Oeffentliche Blätter ſagen, Lavalette werde 
ſich kuͤnftig bei der ebemaligen Koͤnigin Hor⸗ 
tenſe zu Dillingen aufhalten. 

Nachdem die Amerikaniſche Eskadre wieder 
vor Algier erſchienen, iſt ein neuer Draktat, fo 
wie die Amerikaner ihn verlangten, zu Stan⸗ 
de gekommen, und die Amerikaniſche Sloop 
Spark bereitk am 25. Dezember mit dieſem 
Traktat nach Amerika abgeſegelt. 


In und um Mannsfeld verſpürte man am 
20, Januar Nachts einen Erdſtoß. x 

Die Harlemmer Zeitung führe zum Beweiſe 
der diesjährigen gelinden Winter Witterung 
an, daß der Soldars Gorter am 15. Januar 
in dem Wiringer Waard 2 Kibitzneſter, das 
en mit 2, das andere mit 3 Eyern gefunden 
abe. ee 


— 


Ru n ſt Anzeige. 

Ich gebe mir hiemit die Ehre einem hoben 
Adel und verehrungswuuͤrdigen Publifo ergebenſt 
anzuzeigen, wie ich — vorzüglich um die früs 
ber allgemein genoffene Gunſt und Zufrieden⸗ 
beit der reſpekt. Einwohner Danzig's wieder 
zu erlangen — und mein uͤberall bisher aner⸗ 
kanntes Kunſttalent zu rechtfertigen, entſchloſſen 
bin, morgen, Freitag den 21. d. M. im Schau⸗ 
ſpielhauſe, eine zweite KunſtVorſtellung zu ges 


ben, wo ich gewiß alles nur mögliche aufbie⸗ 
ten werde, nicht nur allein die neulich durch 


unglückliches Zuſammentreffen mehrerer durch⸗ 
aus bindernder Ereigniſſe, nicht wohl gelun⸗ 
genen oder gaͤnzlich weggelaſſenen Stucke, bes 
ſtens zu geben, ſondern mich noch durch ver⸗ 
ſchiedene intereſſante optiſche Darſtellungen, die 
in Hinſicht der angenehmen Illuſton, die ſolche 
veranlaſſen, gewiß jeden reſpekt. Zuſchauer uͤber⸗ 
raſchen werde. Da bei dieſer zu gebenden letzten 
Vorſtellung vorzüglich mein Beſtreben iſt, mir 
das tbeure Woßlwollen Es. verehrungswuͤr⸗ 
digen Publikums vollkommen wieder zu erwerben 
und ich demnach meinen Vortheil weniger vor 
Augen habe; ſo bin ich geſonnen die ſonſt ge⸗ 
wohnlichen Theater⸗Preiſe in nachſtebender 
Art herunter zu ſetzen. 
„Eine Loge erſten Ranges A 7 perſonen 3 
Rihlr. 12 ggr., A 5 Perſonen 2 Rthlr. 12 gar., 
ein einzelner Platz 14 gar. Eine Loge zwei⸗ 
ten Ranges a 7 Perfonen 2 Rthlr. 12 ggr., & 
5 Perſonen 1 Rthlr. 12 ggr., ein einzelner 
Platz 10 gr. N 5 ; 

Entree zum erſten Parterre To ggr., zweites 
Parterre 6 ggr. Gallerie 3 gar. Courant. 

Billette zu Logen und Parterre, letztere 
gleichfalls zu dem herabgeſetzten Preis à Du⸗ 
tzend 4 Rthlr. fürs erſte Parterre, und 2 
Rihlr. 12 ggr. fürs zweite Parterre, find vom 
beute ab taͤglich in meinem Logis, Junkergaſ⸗ 
fe im ſchwarzen Adler zu baben. Alles Aus, 
fuͤhrliche und Näpere wird wie gewohnlich durch 
Zettel angezeigt werden. Ri . 

8 Gottſchalk. 


